
Abenteuer eBook-Layout: 
Gestaltung und Typografie 
für EPUB-Reader 



Typografie für eBooks: ein gefundenes Fressen für Kritiker 

„eBooks sind ein Unfug, ein Beschiß und ein Niedergang.“ 
Friedrich Forssmann  



Probleme bei der eBook-Gestaltung 

 Das Prinzip des Reflow-Layout an sich: Der Verlag muss 
viel Gestaltung an den Leser abgeben 

 Umbruch-Steuerung: Nur indirekt mit Mitteln von CSS 
möglich, wird oft nur ungenügend von Lesesystemen 
unterstützt 

 Inkonsistentes Verhalten der verschiedenen Reader 
und Lesesysteme untereinander 

 Layout per CSS: Standardisierung ja, aber in der Praxis 
verhält sich doch jedes Gerät und jede Software etwas 
anders 



Und dann darf der Leser auch noch alles mögliche… 



…mit ungeahnten Folgen: 



Projekthintergrund: EPUB-Layout für KiWi 

<u-block1 typ="2"> 
<u1> 
<u-zaehler> 
Erster Teil</u-zaehler> 
<u-text>Im All musst du ehrlich sein, so 
weit weg von der Erde</u-text> 
</u1> 
</u-block1> 

<u-block2 typ="1"> 
<u2> 
<u-zaehler> 
<?parsx snr="11"?>1</u-zaehler> 
<u-text>Noch früh, aber schon hell</u-text> 
</u2> 
</u-block2> 
<abs stumpf="ja">Es war noch früh, aber schon hell, als Förster, den 
alle bereits in der Schule nur beim Nachnamen gerufen hatten, auf 
dem Weg nach Hause auf einer Eisenbahnbrücke stehen blieb, um sein 
Bier auszutrinken und nachzudenken. Eigentlich müsste man mal weg 
hier, dachte er. Irgendwohin, wo man den Gegner auf sich zukommen 
sah, wo der sich nicht hinter der nächsten Häuserecke, einem am 
Straßenrand geparkten Auto oder in einer Toreinfahrt verstecken 
konnte, sondern wo die Landschaft flach und offen war, norddeutsche 
Tiefebene etwa oder Atlantikküste oder Iowa oder das australische 
Outback. Out und back, draußen und hinten, das war sicher sehr weit 
weg und flach und offen und außerdem still. Still musste es schon sein, 
weil: Stille bekam man hier nicht, niemals, nirgends, irgendwer oder 
irgendwas meldete sich immer, ein Kind, ein Auto, ein Radio, und wenn 
nicht, war da immer noch das Rauschen der Autobahnen und 
Hauptverkehrsstraßen, das führte alles früher oder später in den 
Wahnsinn, da musste man sich nichts vormachen.</abs> 
<abs>Förster dachte kurz daran, die leere Flasche auf die Bahngleise zu 
werfen, einfach, weil man manchmal etwas irgendwo gegen- oder 
irgendwo runterschmeißen musste, um zu zeigen, dass man es noch in 
sich hatte, dass man nicht alles hinnahm, noch fähig war zum Protest, 
zur Anarchie oder <?parsx snr="12"?>wenigstens sich aufzuregen über 
die eigenen Unfähigkeiten, angefangen bei der, am frühen 
Sonntagmorgen eine leere Bierflasche von einer Brücke zu werfen. 
Denn natürlich warf er sie nicht, die Flasche, das war ja albern und 
pubertär und ziemlich asi, und außerdem war da noch Pfand 
drauf.</abs> 
<abs>Er riss sich vom Anblick der Bahnlinie los und wollte 
weitergehen, sah dann aber etwas auf dem Bürgersteig sitzen. Zuerst 
hielt er es für ein großes Blatt, aber als er näher kam, sah er, dass es 
ein Hamster war. Der sieht nicht gut aus, dachte Förster. Wobei er 
nicht wusste, wie ein Hamster aussah, wenn es ihm gut ging, eigentlich 
sahen solche Tiere doch immer gleich aus. Wer was anderes 
behauptete, redete sich was ein und hatte als Kind zu oft 
<kursiv>Lassie</kursiv> gesehen oder <kursiv>Flipper</kursiv> oder 
<kursiv>Daktari</kursiv> oder <kursiv>Boomer der Streuner</kursiv> 
oder, wenn die Kindheit besonders hart gewesen war, <kursiv>Unser 
Charly</kursiv>.</abs> 
<abs>In Försters Augen saß da also ein Hamster ohne besondere 
Kennzeichen an einem frühen Sonntagmorgen auf einer Brücke und 
machte Pause. Der muss einen ziemlichen Weg hinter sich haben, 
dachte Förster, die nächsten Häuser sind bestimmt fünfhundert Meter 
weit weg, und fünfhundert Meter waren für jemanden mit so kurzen 
Beinen eine Wahnsinnsdistanz.</abs> 
<abs>Der Hamster blieb sitzen, auch 

Die Grundlage: ParsX-DTD und 
ParsX-Framework, Daten aus 
InDesign mit XML-Last-Workflow  



Produktion mit dem ParsX-Framework 



Konsequentes Reflow-Layout 

 Alle Schriftgrößen-Angaben und 
Abstände nur in em / % definiert 

 Optimierung des Verhältnis zwischen 
Schriftgrad und Zeilenhöhe 

 Mehr Weißraum als im Print 



Font-Auswahl im Projekt: Alegreya 

Eigenschaften guter Display-Fonts: 

 Klar unterscheidbare Glyphen: L vs. 1, O vs. Null 

 Offene, klare Formen und stark ausgeprägte Serifen; Vermeidung von Haarlinien 

 Gegenüber den Großbuchstaben vergrößerte x-Höhen für die Kleinbuchstaben 

 Gegenüber Print-Schriften leicht vergrößerte Laufweite, genug Weissraum 
zwischen den Zeichen 



Font-Auswahl im Projekt: Alegreya 



KiWi eBook-Layouts: Kapitelbeginn 



KiWi eBook-Layouts: Kapitelbeginn 



KiWi eBook-Layouts: Gliederung 



KiWi eBook-Layouts: Gliederung 



KiWi eBook-Layouts: Infokästen, Zierelemente, Dialoge 



KiWi eBook-Layouts: Tabellen 



Die Quelle der Probleme: die drei Render-Engines für EPUB 

Adobe Mobile 
Reader SDK 

Amazon Kindle  
Reader Engine 

Apple iBooks 

= Alle Kindle-Geräte 
und Apps 
Marktanteil D: ~ 40% 

= iBooks für iOS und 
Mac OS X  
Marktanteil D: ~ 6% 

= Tolino, Kobo, alle 
anderen eInk-Reader 
Marktanteil D: ~ 40% 



Jeder Reader macht es anders: Abstände 

ADE 

iBooks 

Aneinanderstoßende margin-
Angaben: manche Reader-
Engines summieren auf, manche 
ignorieren eine der beiden 



Jeder Reader macht es anders: Bilder 

Umsetzung mit <div>-Container um 
<img> und Bildunterschrift 
 
Bildbreitenangaben: 
 iBooks akzeptiert Breite <> 100% nur 

über den <div>-Container  
 ADE erwartet Breite <> 100% am Bild 
 Kindle-Engine akzeptiert beides, 

summiert %-Angaben aber auf 
 

Lösungsweg: 
 <img>-Element behält Breite 100% 
 <div>-Container bekommt Breite 70% 
 <div>-Container erhält explizites 

margin-left/margin-right mit je 15% 



Jeder Reader macht es anders: Links 

ADE 

iBooks 

Kindle 

Link-Styles werden von den 
Render-Engines per Default-
Stylesheet überschrieben, 
manchmal aber nur teilweise 



Jeder Reader macht es anders: Initiale 

ADE iBooks 



Ein steter Quell der Freude: Reader-Apps unter Android 



Die Folge: Test- und QS-Aufwand 



Bessere Möglichkeiten: Umbruchsteuerung 

page-break-inside: avoid; 
funktioniert mittlerweile in der 
Regel wirklich 



Bessere Möglichkeiten: Schusterjungen & Hurenkinder 

widows: 2; orphans: 2; 
>> es klappt! 



Bessere Möglichkeiten: Einzüge und Abstände 



Bessere Möglichkeiten: Bilder 



Aber manchmal gibt es noch unerfüllbare Kundenwünsche… 



Vielen Dank! 
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